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Berlin, den 6. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerfität zu Bonn, Dr. Friedrich Gottlob Welcker, den Ro» 
then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Bau ⸗Inſpektor 
Reimann zu Warburg und dem Raths ⸗Tiſchlermeiſter Karl Ludwig 
Jaeckel in Berlin den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Lehrer 
der kleineren evangeliſchen Gemeinde zu Schwerte im Kreiſe Dortmund, 
Mathias vom Hövel, und dem Chauſſeegeld-Erheber Krebs in 
Trotha bei Halle an der Saale das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
die Wahl des Direktors des Gymnaſiums zu Ratibor, Prof. Dr. Julius 
Sommerbrodt, zum Direktor des Gymnaſiums zu Anklam zu beſtä⸗ 
tigen; den ſeitherigen Landrathsamts-Verweſer, Gerichts-Aſſeſſor Emil 
Oskar von Heyne zum Landrathe des Kreiſes Inowraclaw, im Regie 
rungsbezirk Bromberg, zu ernennen. 


Die Berufung des Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Ludwig 
Schirmacher, zum ordentlichen Lehrer an der Burg» und höheren 
Bürgerſchule zu Königsberg i. Pr., und des Predigt⸗ und Schulamts⸗ 
Kandidaten Johann Karl Heinrich Rudolph Fiſcher zum ordent— 
lichen Lehrer an der Realſchule zu Burg iſt genehmigt; fo wie der bishe- 
rige Hülfslehrer Schnell an der mit dem Friedrich-Wilhelms-Gymna⸗ 
ſium zu Berlin verbundenen Realſchule, als ordentlicher Lehrer an der 
Anſtalt angeſtellt worden. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Staatsminiſter a. D., Graf v. Al⸗ 
vensleben, nach Erxleben. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 109ter Königl. 
Klaſſen-Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 30,000 Rthlrn. auf Nr. 
15,202. nach Tilſit bei Löwenberg; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 4151. 16,431. 74,549. 81,949. und 85,011. in Berlin bei 
Burg, nach Bromberg bei George, Coln Amal bei Reimbold und nach 
Danzig bei Rogoll; 24 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 5505. 6754. 
12,121. 13,432. 20,972. 22,114. 38,875. 40,605. 47,871. 50,793. 
52,061. 53,805. 59,517. 63,646, 67,281. 70,183. 70,953. 71,834. 
72,174. 75,624. 77,167. 78,669. 80,678. und 87,950. in Berlin bei 
Alevin, bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, 
bei Schmidt und bei Steuer, Coblenzbei Gevenich, Cöln Amal bei Reimbold, 
Grefeld bei Meyer, Hamm bei Pielſticker, Halberſtadt mal bei Sußmann, 
Halle Zmal bei Lehmann, Liegnitz bei Schwarz, Merſeburg bei Kieſel⸗ 
bach, Mühlhauſen bei Blachſtein und nach Stettin bei Schwolow; 42 
Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2168. 2985. 3856. 4872. 6963. 
7406. 9604. 16,969. 22,042. 24,224. 25,658. 27,618. 30,352. 
31,671. 33,575. 34,442. 35,988. 38,479. 38,489. 40,009. 41,593. 
41,637. 44,203. 46,030. 48,538. 51,240. 51,736. 52,247. 57,533. 
38,027. 58,864. 59,883. 60,564. 66,512. 68,498. 68,528. 68,643. 
72,756. 75,096. 80,512. 81,319. und 85,069 in Berlin Amal bei 
Aron jun., bei Baller, bei Matzdorff und Smal bei Seeger, nach Bres- 
lau bei Froböß, bei Scheche und bei Schreiber, Coblenz bei Gevenich, 


Coöln Amal bei Reimbold, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg 2mal bei 


Kieſewetter, Erfurt bei Unger, Glatz bei Hirſchberg, Halle Zmal bei Leh— 
mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Lieg— 
nitz Zmal bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Minden bei Stern, Naumburg bei Vogel, Nordhauſen bei Bach, Pots— 
dam bei Hiller, Reichenbach bei Scharff, Stettin bei Schwolow und Amal 
bei Wilsnach, Stralſund bei Claußen und nach Tilſit bei Löwenberg; 
75 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 549. 7678. 8339. 8963. 9126. 
9237. 9994. 10,690. 11,036, 11,743. 12,511. 12,722. 13,7 70. 
13,816. 14,627. 15,873. 15,900. 16,308. 16,369. 16,496. 16,576. 
17,655. 18,381. 18,678. 19,354. 20,030, 22,398. 23,864. 24,954. 
28,222. 29,956. 31,267. 31,499. 31,894. 32,756. 35,031. 39,908. 
40,494. 42,708. 46,840. 48,478. 49,042. 53,709. 53,852. 55,005. 
55,235. 55,327. 58,155. 60,358. 60,725. 62,874. 63,823. 64,679. 
64,694. 65,422. 65,799. 66,446. 66,960. 68,364. 68,966. 69,004. 
69,057. 71,108. 71,295. 71,919. 75,001. 75,678. 78,308. 81,627. 
86,870. 86,983. 87,364. 88,611. 88,920. und 89,694. 
Berlin, den 5. Mai 1854. 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


— — — 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, Freitag den 5. Mai Nachmittags. Nach hier einge- 
troffenen Nachrichten aus Bukareſt vom 2. d. M., rücken 
die Türken auf Krajowa vor, und haben eine beruhigende 
Proklamation an das Volk erlaſſen, welche gut aufge— 
nommen worden iſt. In Bukareſt ſprach man davon, daß 
auch die Räumung der großen Wallachei von Ruſſiſchen 
Truppen zu erwarten ſei (?). — Ein verbreitetes Gerücht 
will von dem Auslaufen der Ruſſiſchen Flotte aus Seba— 
ſtopol wiſſen. 
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Sonntag den 7. Mai. 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelſahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 Sgr. fuͤr ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 


Sinferate 
(1 far. 3 pf für die viergefpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
% tion zu richten. 
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Paris, den 5. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, 
welches die Kaiſerliche Garde wieder herſtellt. Dieſelbe ſoll beſtehen 
aus 15 Bataillonen Infanterie, 6 Vatterieen Artillerie und 12 Eskadro— 
nen Kavallerie. Die Kaiſerliche Eliten-Garde wird aus 100 Mann 
gebildet. 

Die Zproz. wurde geſtern Abend zu 64, 55 gemacht. 

—̃ —U 
Deutſchland. 

(Berlin den 5. Mai. Se. Majeſtät der König nahm heute im 
Schloſſe zu Charlottenburg die Vorträge des Minifterpräfidenten und des 
Polizei-Präſidenten entgegen. Morgen iſt, wie ſchon gemeldet, in Pots— 
dam Beſichtigung der Kavallerie, zu der ſich auch die Prinzen und die 
Generalität um 8 Uhr morgen früh dorthin begeben werden. Die Mit⸗ 
glieder des Königlichen Hauſes kehren erſt am Sonntag Abend hierher 
zurück, da ſie am Sonntag Vormittag mit Ihren Majeſtäten in der Hof— 
und Garniſon-Kirche dem Gottesdienſte beiwohnen und Nachmittags an 
der Familientafel Theil nehmen werden. 

Wie ein Lauffeuer ging heut die Nachricht durch unſere Stadt, daß 
der Kriegsminiſter v. Bonin aus dem Kabinet geſchieden ſei. Geſtern 
Mittag hatte derſelbe noch Vortrag bei des Königs Majeſtät; dabei ſoll 
ſich, ſo wird hier erzählt, ein Zerwürfniß herausgeſtellt haben, ſo daß 
der Kriegsminiſter ſofort das Schloß verließ, ohne an dem Diner Theil 
zu nehmen. Am Abend ging der Kriegsminiſter in das Palais des Prin— 
zen von Preußen; Se. Königliche Hoheit befand ſich indeß bereits im 
Theater. Der Rücktritt des Kriegsminiſters wird hier allgemein bedauert, 
weil er eine Charakter-Feſtigkeit beſaß, wie ſie jetzt ſelten gefunden wird. 
Während auf der einen Seite behaptet wird, daß über v. Bonins anderweite 
Beſtimmung, ſo wie über ſeinen Nachfolger noch gar nichts bekannt ſei, hört 
man auf der andern Seite, daß der General Graf v. Walderſee gegenwär- 
tig Oberbefehlshaber der Bundestruppen in Frankfurt a. M. bereits zum 
Kriegsminiſter ernannt ſei, und daß v. Bonin als Kommandeur der 12. Di- 
viſton nach Neiße gehe. Als Kandidaten wurden heute allerdings in den 
militairiſchen Kreiſen die Generale Graf v. d. Groben, v. Lindheim, 
v. Schack und Graf v. Walderſee ſchon genannt, allein dabei wurde 
ausdrücklich bemerkt, daß an Allerhöchſter Stelle die Wahl noch nicht ge— 
troffen ſei; eben fo wenig habe v. Bonin bereits eine neue Beſtimmung. 
An dieſer Nachricht kann ich daher nur eins heute verbürgen, und das 
iſt die Entlaſſung des Kriegsminiſters.“) — Daß auch einige hieſige 
Geſandte von der Entlaſſung des Krings miniſters | 
ſind, glaube ich verſichern zu koͤnnen. Heute Abend ſollte noch eine Soiree 
bei dem Kriegs miniſter ſein; ich vermuthe indeß, daß fie unter jo ver- 
änderten Umſtänden nicht ſtattfinden wird. Wie ſchon früher gemeldet, 
fehlten auf den Soiréen des Kriegsminiſters ſelten der Graf Bloomfield 
und Marquis de Mouſtier. — Für das Gerücht, daß der Austritt des 
Kriegsminiſters aus dem Kabinet noch einen zweiten nach ſich ziehen 
werde, habe ich noch keinen Halt gefunden. 

In letzter Zeit hat man ſich hier mit der Engliſch-Franzoͤſiſchen Kon— 
vention viel beſchäftigt und man glaubt ſchon entdeckt zu haben, daß die 
Eiferſucht, an welcher nicht blos die Regierungen beider Staaten labo— 
rirten, an derſelben rütteln. Ja, man geht ſogar ſchon weiter und ſieht 
bereits Frankreich und Rußland Hand in Hand den „kranken Mann“ zu 
Grabe geleiten und ſich mit einander das Erbe theilen. Gründe für das 
baldige Ende des Bündniſſes zwiſchen den Weſtmächten hat man in Menge; 
über ihren Werth kann aber erſt die Folgezeit entſcheiden. Darum — 
ruhig abwarten. 

Dem heutigen Stiftungsfeſt in Pankow wohnte die Königin nicht 
bei; dagegen waren der Miniſter des Innern und der Ober⸗Präſident 
Flottwell erſchienen. 

Heute Morgen wurden auf dem Hofe der Strafanſtalt bei Moabit 
die beiden Mörder Lucke und Holland durch das Beil hingerichtet. 
Die Warnungs-Anzeige war bald an allen Straßenecken und Brunnen 
zu leſen. Bekanntlich ermordete der Zeugſchmiedegeſell Lücke den Klemp- 
nermeiſter Bontoux, der Hausknecht Holland feinen Dienſtherrn, den 
Seidenwaaren-Fabrikanten Schulz hierſelbſt. Der Vater des letzteren 
hatte ſich in der Anſtalt eingefunden und wurde auf ſein Verlangen dazu 
verſtattet, dem Mörder ſeines Sohnes mündlich zu verzeihen. Holland 
trat ruhiger und gefaßter als Lücke, der eine Stunde zuvor abgethan 
wurde und vor Erſchlaffung kaum aufs Schaffot ſteigen konnte, an die 
Stufen des Schaffots und vernahm mit ſichtlicher Ergebung in ſein Schick 
ſal das Urtheil. Feſten Schrittes betrat er das Schaffot, enkkleidete ſich 
ſelbſt und betete mit lauter Stimme. Eine Sekunde darauf war das Ur⸗ 
theil an ihm vollſtreckt. - 

— Der Regierungs-Referendar v. Knobloch, welcher bisher in⸗ 
terimiſtiſch das Landraths-Amt des Kreiſes Czarnkkau verwaltete, iſt 
zum Landrath dieſes Kreiſes ernannt worden. (Krzztg.) 

Breslau, den 5. Mai. Seit drei Tagen iſt endlich die Winters 
kälte gewichen und in raſchem Umſchlage iſt an Stelle derſelben eine Wärme, 
wie mitten im Hochſommer, getreten. Nun grünt und keimt Alles, und 
das regſte Frühlingsleben herrſcht in der ganzen Natur. Das iſt Bres⸗ 
lau's ſchöͤnſte Zeit, die freundliche Umgebung der Stadt entfaltet ihre 
herrlichſten Reize, namentlich aber prangt Breslau's größter Schmuck, 
die herrlichen Promenaden auf der Stelle der alten Feſtungswälle, im 
höchſten Glanze. Wenige Städte haben Spaziergänge von ſolcher Schön— 
heit, namentlich zur Frühlingszeit, wie dieſe und die Sorgfalt, mit wel- 
cher dieſelben gepflegt werden, gereicht den ſtädtiſchen Behörden zur höch⸗ 
ſten Ehre. Mit den den ſogenannten Promenaden-Etat bildenden 2500 
Thalern jährlich wird das Möglichſte geleiſtet nicht nur, daß die Ans 
lagen durchweg in einer muſterhaften Sauberkeit gehalten werden, ſo ge— 
ſchieht auch alljährlich noch Neues zur Vermehrung des Pflanzenſchmuckes, 
die prächtigſten und geſchmackvollſten Blumen-Parthieen werden angelegt 
und die bereits außerordentlich bedeutende Zahl ſeltener ausländiſcher 
Pflanzen, die in der reizendſten Gruppirung angepflanzt werden, wird 


) Die, 0 vom ten meldet mit Beſtimmtheit die Ernennun 
des Gen.⸗Lieut. v. Bonin zum Commandeur der 12. Diviſion (Reife) 
und die des Gen.⸗Maj. Gr. Walderſee zum Kriegsminiſter. 


ehr überraſcht worden 


noch von Jahr zu Jahr vergrößert. Zu den Kunſtwerken, welche die Pro- 
menade ſchmücken: dem Erinnerungs-Denkmal an die Schleſiſche Indu⸗ 
ſtrie Ausſtellung und dem Knaben mit dem Schwan von Kallde, wird 
jetzt noch ein neues treten: eine nach Rauch gearbeitete Victoria, welche 
von dem Schleſiſchen Kunſtverein der Stadt geſchenkt worden. An dem 
Unterbau, wozu von der Stadt 250 Rthlr. bewilligt worden, wird bereits 
gearbeitet. Die Eiferer der I. Kammer gegen die heidniſche Kunſt haben 
hier glücklicher Weiſe wenig Anhänger und freut man ſich allgemein des 
neuen ſchönen Kunſtſchmucks. Die Staup-Säule auf dem Ringe, welche 
wegen Baufalligkeit nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden nieder⸗ 
geriſſen und kaſſirt werden ſollte, iſt jetzt, nachdem die vorgeſetzten Be- 
hörden dies nicht genehmigt, mit nicht unbedeutenden Koſten reſtaurirt 
worden. Das Monument ſtammt aus dem Jahre 1492. 

In dem hieſigen Königlichen Schloß werden bereits Vorbereitungen 
zur Aufnahme Seiner Majeſtät während des großen Königs -Mandvers 
getroffen und namentlich ein Theil der Zimmer mit neuen Wandmalereien 
und neuer Vergoldung der Stuckatur⸗Arbeiten geſchmückt. Dieſe Arbeiten 
werden durch hieſige Künftler ausgeführt. Wie es heißt, haben wir auch 
den Beſuch fremder Souveräne während des Manövers zu erwarten und 
ſoll namentlich an den Kaiſer von Oeſterreich eine Einladung zu dem⸗ 
ſelben ergangen ſein. 

In der am 1. Mai ſtattgehabten General-Verſammlung der Aktio⸗ 
näre der Breslau-Freiburger Eiſenbahn iſt der für unſere Provinz wich⸗ 
tige Beſchluß gefaßt worden, die Bahn durch eine Seitenlinie von 
der Station Königszelt über Striegau und Jauer nach Liegnitz zu 
erweitern. Dadurch wird eine direkte Verbindung der Gebirgs⸗ 
Diſtrikte namentlich mit Berlin erzielt, was natürlich von großer 
Bedeutung für die Induſtrie jener Diſtrikte iſt. An der Verlänge- 
rung derſelben Bahn über Schweidnitz hinaus bis nach Reichenbach 
wird bereits gearbeitet. Sobald die Genehmigung der Staats-Regierung 
zum Bau der Seitenlinie Königszelt⸗Liegnitz eingegangen iſt, ſollen auch 
hier die Arbeiten ſofort in Angriff genommen werden. 

Die Schleſiſche Feuer - Verficherungs - Gefellfchaft hat in ihrer letzten, 
vor einigen Tagen abgehaltenen General-Verſammlung unter Anderem 
von einer für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke ein für alle Mal 
ausgeſetzten Summe dem Poſener Feuer-Rettungs-Verein in Anerkennung 
der verdienſtlichen Wirkſamkeit deſſelben 50 Thaler bewilligt. Aus dem⸗ 
ſelben Fonds ſind ferner den Abgebrannten in Jutroſchin 250 Thaler 
zugewendet worden. - 

Herr Meffert aus Poſen hat, nachdem er zwei Mal auf unſerer 
Bühne aufgetreten, ſein hieſiges Gaſtſpiel abbrechen müſſen, da aufs 
Neue ſeine Heiſerkeit zurückgekehrt war und er zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit auf ärztlichen Rath ſich zunächſt einer mehrmonatlichen Kur 
in einem Kaltwaſſer-Bade unterziehen muß. 

Stettin. — Wie wir hören, ſchreibt die „Stett. Ztg.“, iſt der be- 
rühmte Athlet Charles Rouſſelle du Nord, auf der Reiſe nach Ko⸗ 
penhagen begriffen, hier angekommen und wird in zweien, am Sonna- 
bend und Sonntag in der Poſtſchen Reitbahn ftattfindenden Vorſtellungen 
Proben ſeiner außerordentlichen Koͤrperſtärke ablegen. Rouſſelle, der bei 
Gelegenheit der Berennung des Forts »vingt-quatre heures in Alge- 
rien vom verſtorbenen Herzoge von Orleans für ſeine Bravour mit einem 
Orden dekorirt wurde, wird auch hier eine nach militairiſchen Regeln 
geladene Kanone auf ſeinen Schultern abfeuern laſſen, ohne durch dieſe 
gewaltige Erſchütterung niedergeworfen zu werden, oder auch nur, was 
faſt unglaublich iſt, in große Schwankung zu gerathen; ingleichen wird 
er außer anderen Kraftproduktionen auch zwei der ſtärkſten Pferde oder 
Ochſen an ſeinen Körper ſpannen laſſen, die ihn eben ſo wenig aus der 
Stelle zu ziehen vermögend fein werden. In Paris und Wien, wie faſt 
in allen Hauptſtädten Europa's durch dieſe wahrhaft vorweltliche Körper- 
Staͤrke das größte Aufſehen erregt habend, wird dieſer Athlet auch ſuchen, 
in der Hauptſtadt der ſogenannten Kernprovinz das Publikum zu ſtau⸗ 
nender Bewunderung hinzureißen. 

— Dem Vernehmen nach wird Herr Martorel, der bereits mit 
einem Theil ſeiner Geſellſchaft hier angelangt iſt, ſeine Vorſtellungen auf 
der Sommerbühne des Elyſiums am 1. Juni beginnen. Für dieſe Sai⸗ 
fon iſt von ihm unter andern für das Fach der erſten Liebhaberin das 
von ihrem Gaſtſpiel im vorigen Jahre vortheilhaft bekannte Fräulein 
Charlotte Butze, ſowie für das Fach der Soubrette deren jüngere 
Schweſter engagirt. Der aus ſeinem Engagement am hieſigen Stadt⸗ 
theater noch wohlbekannte Komiker Stotz wird einen Cyklus von Gaft- 
Darſtellungen geben. 

Ueber die Einäſcherung der Stadt Ham melburg in Baiern ent⸗ 
hält die „A. Poſtztg.“ folgenden Brief:. „26 April. Unſere Stadt 
eriſtirt nicht mehr; eine einzige Straße und der Reſt einer anderen find 
die traurigen Repräsentanten einer einſt ſchönen und nicht unbedeutenden 
Stadt, welche geſtern von dem ſchrecklichſten Brandunglück, das je eine 
Stadt betroffen, heimgefucht wurde. Das in Mitte der Stadt um halb 
12 Uhr Mittags ausgebrochene Feuer wurde von einem außerſt heftig 
wehenden Nordoſtwind, der ſchrecklicher Weiſe in wenigen Stunden öfter 
wechſelte, in einer Viertelſtunde über mehrere Punkte der Stadt verbrei- 
tet. In kurzer Zeit waren das große Poſtgebäude, die angrenzenden 
Häuſer des großen Marktplatzes, das alte, durch ſeine mittelalterliche 
Bauart merkwürdige Rathhaus, das ſchöne, ehemals fürſtäbtliche Schloß, 
Sitz des Königlichen Landgerichts und Rentamts, von den Flammen er⸗ 
griffen und vernichtet, und bald wüthete der Brand in vielen Straßen. 
An Rettung derſelben war anfänglich nicht zu denken; die unglücklichen 
Bewohner waren unter entſetzlichem Jaumer nur beſorgt, ihre vorzüg⸗ 
lichſte Habe in die Kellergewölbe oder außer der Stadt auf dem freien 
Felde zu bergen. Erſt gegen 4 Uhr war es den aus fünf Landgerichts 
Bezirken Herbeigeeilten möglich, an einzelnen Punkten dem verheerenden 
Elemente einen einigermaßen wirkſamen Widerſtand entgegenzuſetzen. Es 
gelang, die Pfarrkirche und das Pfarrhaus, das Forſtamtsgebäude und 
mit dieſem den nördlichit gelegenen Stadttheil zu retten. Der Kirchthurm 
war gleich Anfangs in Flammen gerathen, ein furchtbar erhabenes Schau⸗ 
ſpiel, und mit den Glocken, die nur wenige Augenblicke der Umgegend 
das ſchrecklichſte Unglück verkünden konnten, in ſich zuſammengeſtürzt. 


Eben fo wurden das Schulgebäude und der große Stadtthurm vom 
Brande zerſtört, ſpäter die Spital- und Studienkirche nebſt dem Pfründ⸗ 
nerhauſe und den Lateiniſchen Schulen. Ueber 350 Häufer, die Neben- 
gebäude nicht eingerechnet, mit faſt allem Inhalte, liegen in Trümmer⸗ 
haufen. An 2000 Menſchen ſind obdachlos. Sehr viele Familien haben 
außer den Kleidern, die fie am Leibe trugen, Nichts gerettet. Der Verluſt 
iſt für den Augenblick nicht zu berechnen. Zum Troſte der Unglücklichen 
und zur Ermunterung der Helfenden war ſchon nach 12 Stunden der 
Königl. Regierungs-Präſident v. Zu-Rhein auf der Brandſtätte angekom— 
men, um ſich perſönlich vom dem Umfange des Unglücks zu überzeugen 
und die moͤglichſten Vorkehrungen zur Linderung der äußerſten Noth zu 
treffen. Unter feinem Vorſitze bildete ſich ſofort ein Hilfs-Komité. 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Konſtantinopel, den 17. April. Von Omer Paſcha iſt ein vom 
8. April von Schumla datirter Kriegs-Bericht an den Staatsrath ge— 
langt. Der Serdar entwirft ein anſchauliches Bild von der Stellung der 
Ruſſen, ihrer Stärke und ihren nächſten Abſichten. Er zeigt ſich über alle 
dieſe Gegenſtände genau unterrichtet. Er verlangt Verſtärkungen, nicht 
um dieſelben unmittelbar gegen die Ruſſen zu verwenden, ſondern um 
ſich eine ſtarke Reſerve zu ſchaffen, und auf unvorhergeſehene Fälle ge- 
nügend vorbereitet zu ſein. Mit 70,000 Mann, die er bereits um ſich 
verſammelt hat, glaubt er, den Ruſſen eine Schlacht liefern zu können, 
an deren glücklichem Ausgang er nicht zweifelt. Nur knüpft er daran 
folgende Bedingungen: eine ſtarke Reſerve, die Beſetzung der Küſtenplätze 
Varna, Baltſchik, Kavarna, Mangalia bis Kuſtendſche durch die Weſt⸗ 
europäiſchen Hülfstruppen, und endlich die Aufſtellung einer entſprechenden 
Anzahl Kriegsſchiffe an der Sulina-Mündung, um die Ruſſen im Rücken 
zu bedrohen. (Oſtd. Poſt.) 

— Das Pariſer Journal „La Preſſe“ enthält verſchiedene Angaben 
über die in Konſtantinopel entdeckte Griechiſche Verſchwörung. 
Denſelben zufolge hatte der mehrgenannte Baron Delsner fid) der Türki⸗ 
ſchen Polizei, um fie beſſer zu täuſchen, für monatlich 1000 Piaſter ver- 
dungen, während er im Geheimen das Spiel Rußlands ſpielte. Das 
Haupt der Verſchwörung war ein gewiſſer Plantagenet-Harriſon, ein 
Engliſcher Abenteurer, der, wenn wir nicht irren, vor ein paar Jahren 
auch in Deutſchland viel von ſich reden machte. Als Zwiſchenträger ziwi- 
ſchen Oelsner und dem Fürſten Gortſchakoff diente der Ruſſiſche Oberſt 
Bodinaroff. 

— Briefe aus Skutari melden, daß die Montenegriner das Tür— 
kiſche Gebiet verletzt und bei Nikſich die Grenze überſchritten haben, dort 
aber von den regulären Türkiſchen Truppen angegriffen und nach kurzem 
Gefechte derart geſchlagen wurden, daß ſie ſchleunigſt die Flucht in ihre 
Gebirge ergreifen mußten. 

— Aus Raguſa vom 20. d. wird gemeldet, daß in der Herzego— 
wina der Landſturm gegen die ſich zum Kampfe rüſtenden Montenegriner 
durch den Paſcha von Moſtar ſelbſt organiſirt wurde. 

Wien, den 3. Mai. Die letzten Berichte vom Kriegsſchauplatze an 
der Donau ſind vom 30. April. Siliſtria hält ſich noch gegen die Ruſſen. 
General Lüders, der ſich mit feinem Corps nur langſam bewegt, hat mit 
Verpflegshinderniſſen zu kämpfen. Fürſt Paskiewitſch iſt noch in Bukareſt. 

— In der Dobrudſcha herrſcht großer Mangel an Proviant. Was 
die Türken an Lebensmitteln bei ihrem Rückzuge nicht vernichteten, haben 
die Ruſſen bereits verbraucht. Unter der Bevölkerung herrſcht das bit— 
terſte Elend. 

— Omer Paſcha zieht über Varna fortwährend Verſtärkungen an 
fi. — In Varna find am 21. April die erſten Engl.-Franzöſ. Landungs⸗ 
Truppen eingetroffen. — Die Griech. Kirchen und Klöſter in der Do— 
brudſcha haben von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland viele und werth— 
volle Geſchenke von Kirchengeräthen, Kirchenſchmuck u. drgl. erhalten. — 
Der bei Sinope gefangene Türkiſche Admiral Osman Paſcha befindet 
ſich in Odeſſa und iſt von ſeinen Wunden vollkommen hergeſtellt. — 
Varna ſoll nur ſchwach beſetzt ſein. a 

— Aus der Herzegowina den 29. erfährt man, daß die Türken alle 
Vorkehrungen treffen, um einen ſtrengen Blockadezuſtand gegen Monte- 
negro eintreten zu laſſen. Im See von Seutari werden zahlreiche be— 
waffnete Barken bereit gehalten. (El.) 

Frankreich. 

Paris, den 3. Mai. Der Arabiſche General Yufjuf, den wir 
dem Marſchall St. Arnaud zur Verfügung geſtellt meldeten, hat einem 
Journal von Algier zufolge die Beſtimmung erhalten, auf dem Kriegs 
ſchauplatz (wahrſcheinlich in Aſien) eine Art Guerillas⸗Krieg zu orga⸗ 
niſiren nach einem von ihm ſelbſt vorgeſchlagenen Syſtem. Dieſer Offi⸗ 
zier iſt bekannt wegen feiner Geſchicklichkeit im Gebrauche der leichten 
Reiterei. 

— Das allgemeine Rendezvous des Franzöſiſchen Oſtſee-Geſchwa— 
ders iſt zu Kiel, wo es wahrſcheinlich trotz der widrigen Winde vor dem 
10. Mai eintreffen wird. 

— Der Biſchof von Frejus und Toulon hat wegen der in ſeinem 
Sprengel auf erſchreckliche Weiſe zunehmenden Selbſtmorde einen Hir— 
tenbrief erlaſſen, wodurch er in allen ſolchen Fällen die kirchlichen Ehren 
zu verſagen befiehlt. — Der zweite Sohn des Fuͤſten von Canino, Louis 
Lucian Bonaparte, 25 Jahr alt, iſt in den geiſtlichen Stand eingetreten. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 3. Mai. Es iſt viel darüber hin und hergeſtritten 
worden, was eine Flotte im Kampfe im Angriffe auf eine Feſtung, oder 
im Kampfe mit Steand-Batterieen auszurichten vermöge. Der Earl von 
Hardwicke, einer der Lords der Admiralität, äußerte ſich darüber bei 
einem Bankett, welches die Londoner Königliche Akademie der Künſte am 
vorigen Sonnabend veranſtaltet hatte, ungefähr folgender Maßen: 

Zuvörderſt erinnere ich daran, daß Schiffe dazu beſtimmt ſind, den 
Kampf mit Schiffen, nicht aber mit ſteinernen Mauern aufzunehmen, 
und bitte das Publikum, die doppelte Gefahr zu bedenken, welcher wir 
uns ausſetzen würden in jedem Kampfe, den unſere Flotte anders, als 
gleichfalls gegen eine Flotte unternähme. Wenn wir einen ſolchen Kampf 
vermeiden, jo haben wir nichts für unſere Oberherrſchaft zur See zu be⸗ 
fürchten. Auch glaube ich nicht, daß wir anders handeln werden; denn 
ſonſt würden wir wohl eine ſtarke Reſerve im Lande zurückbehalten ha= 
ben. Wenn unſere Schiffe aber gegen Mauern kämpfen wollen, jo müf- 
ſen wir uns auf unglückliche Nachrichten gefaßt machen. Für die ent» 
engeſetzte Anſicht pflegt man freilich zwei große Beiſpiele anzuführen: 
penhagen und Algier. Dieſelben ſind jedoch nicht ſtichhaltig. In dem 
einen wie in dem anderem Falle hängt der entſcheidungsvolle Sieg oder 
die Niederlage an einem Haare. Wären die Kanonen von Algier in 
anderen Händen geweſen, als in denen der Algerier, ſo glaube ich, es 
wären wenige Schiffe zurückgekehrt. Durch Unterhandlungen wurde jene 
Angelegenheit zu einem guten Ende geführt. Allein bei Algier, eben ſo 
wohl, wie bei Kopenhagen, hätten wir ſehr leicht unſere Flotten verlieren 
konnen. Ich wünſche, daß das Publikum ſich diefe Lehre in Bezug auf 
das Schwarze Meer und auf die Oſtſee zu Nutzen machen möge. Allein 
ich glaube, es iſt kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß wir uns 


durch welchen die Verbindung 


2 


diesmal ſolchen Gefahren ausſetzen werden. Der gegenwärtige 
Feldzug wird alſo wahrſcheinlich ohne eine ernſtliche 
Schlacht vorübergehen, die Ruſſiſche Flotte müßte ſich denn 
aus ihren Häfen herauswagen. Ich hege alles Vertrauen zu der 
Einſicht unſerer Befehlshaber, dem Eifer und Muth unſerer Offiziere und 
der Tapferkeit unſerer Matroſen. Große Operationen, wie die, auf welche 
ich angeſpielt habe, werden wahrſcheinlich nicht ohne Befehl der Regie- 
rung unternommen werden, und die Flotten-Befehlshaber, welchen die 
Sicherheit ihrer Schiffe und Schiffsmannſchaften, fo wie die Unabhän⸗ 
gigkeit dieſes glücklichen Landes anvertraut iſt, werden es hoffentlich ver— 
meiden, ſich in einen Kampf einzulaſſen, in welchem ſie dem Feinde ge— 
genüber im Nachtheile ſind. 

— Die Franzdlifche Oſtſee-Flotte lag, durch das ſtürmiſche 
Wetter aufgehalten, noch geſtern bei Deal vor Anker. Der Sturm war 
ſo heftig, daß zwei ihrer ſchönſten Schiffe, der „Tage“ und der „Je— 
mappes“, beide von 100 Kanonen, die zu nahe aneinander vor Anker 
gelegt worden waren, heftig zuſammenſtießen und nicht unbedeutend be⸗ 
ſchädigt wurden. Sie müſſen zur Ausbeſſerung die Themſe aufwärts 
nach Sheerneß fahren. (Köln. Zig.) 

— Die Franzöſiſche Flotte iſt heute von Deal nach der Oſtſee 
abgeſegelt. (Oſtſ. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 6. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 3 Fuß 6 Zoll. 

— Geſtohlen vor einigen Tagen aus einem Keller des Hauſes 
Breslauerſtraße Nr. 30. durch Abreißen des Schloſſes eirca 70 Flaſchen 
Wein (Champagner, Hochheimer, Nüdesheimer-Berg). 

Gefunden und im Polizei - Büreau abgegeben: 
Dienſtbuch. 

2 Jaroein, den 4. Mai. Geſtern reiſte der Präſident des Ober- 
Kirchenrathes v. Uechtritz in Begleitung des Ober-Konſiſtorialrathes 
Dr. v. Muͤhler und des Ober-Negierungsrathes Dr. Klee hier durch. 
Die Reiſenden wurden in Neuſtadt a. d. W. ſchon von dem Kreis-Land⸗ 
rath Gregorovius und hier von den hieſigen Behörden früher erwartet; 
doch kamen ſie erſt um 7 Uhr Abends an, und konnten daher nur die 
evangeliſche Kirche und Pfarrwohnung in Augenſchein nehmen. Nach ein 
halb ſtündigem Aufenthalte fegten fie die Reiſe nach Pleſchen fort. 

In der zur Herrſchaft Witaſzyee gehörigen Forſt wurde vorige 
Woche ohnweit der Grenze von Wola ein männlicher Leichnahm gefunden 
und in ihm der Tagelöhner Johann Jakubowski aus Witaſzyce, welcher 
ſeit längerer Zeit ein lüderliches Leben führte, erkannt. Es wurde nur 
Selbſtmord vermuthet und deſſen Motiv in Lebensüberdruß geſucht. Die 
von dem Königl. Kreis-Gerichte in Pleſchen an Ort und Stelle geſandte 
Kommiſſion erklärte jedoch, daß kein Selbſtmord vorliege, daß der Mord 
vielmehr durch eine zweite Perſon an dem Jakubowski verübt worden 
wäre. Bei der hierauf vorgenommenen Sektion der Leiche fanden ſich an 
derſelben auch in der That mehrere Schußwunden, und ſoll es faſt nicht 
mehr zweifelhaft fein, daß Jakubowski nachdem er die Schußwunden er— 
halten von fremder Hand erhängt worden iſt. g 

T Koſten, deu 6. Mai. Vor einigen Jahren wurde hier ein 
Verſchoͤnerungsverein gegründet, an dem ſich namentlich die hiefi- 
gen Königlichen Beamten lebhaft und mit großem Intereſſe betheiligen. 
Dieſer Verein hat in kurzer Zeit bei geringer Beihülfe von Seiten der ge⸗ 
ſammten Kommune mit eigener Aufopferung mehrere öffentliche, beſonders 
aber die Kirch-Plätze mit ſchoͤnen und zweckmäßigen Anlagen von Bäu— 
men, Strauchwerk, Blumen und Umwährungen verſehen und den hieſi— 
gen Wall zu einer angenehmen Promenade umgewandelt. Auch in die— 
ſem Jahre hat derſelbe mehrere Verſchönerungswerke ausgeführt, unter 
denen der Weg nach dem nahen Luſtwäldchen und den beiden daran lie⸗ 
genden Kirchhöfen hervorzuheben ift, jo daß nicht nur die frohen Luft- 
wandler, ſondern auch die traurigen Leichenbegleiter ſtatt durch Waſſer— 
pfützen und tiefen Sand jetzt auf einer feſten, von beiden Seiten mit 
jungen Bäumen bepflanzten Bahn dahinſchreiten. — Dieſen Eifer für das 
allgemeine Beſte und dieſe Aufopferung für die gute Sache erkennt die 
Einwohnerſchaft dankbar an. r 

r Rogaſen, den 4. Mai. Der Chauſſeebau nach Wongrowitz 
zu ſchreitet rüſtig vorwärts, die Hälfte der langen Hauptſtraße unſerer 
Stadt iſt bereits neu gepflaftert, und man denkt in wenigen Tagen an 
den Bau der Seebrücke zu gehen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe 
neun Wochen in Anſpruch nehmen, und wird während dieſer Zeit die 
Kommunikation mit dem jenſeitigen Ufer für Wagen und Pferde ganz 
unterbrochen fein. Die Poſt und jedes andere Fuhrwerk würde demnach 
um die große Poſtſtraße nach Wongrowitz von hier aus zu erreichen, über 
die Stadtmühle und Cieslamühle zu fahren gezwungen ſein, und einen 
Umweg von mehr als einer halben Meile machen müſſen, was nicht allein 
ſehr ftörend auf den Verkehr der Reiſenden wirken wird, ſondern beſon— 
ders läſtig für diejenigen Rogaſener Ackerbeſitzer iſt, die in der Stadt 
wohnen und jenſeits des Waſſers ihre Parzelle Land haben, die ſie mit 


ein Geſinde⸗ 


Pflug und Pferd beſtellen ſollen. 


Es wäre zu wünſchen, daß, wenn auch wegen zu großer Koften 
nicht, eine Nothbrücke errichtet wird, jo doch wenigſtens von Seiten der 


: Behörden die Herſtellung eines Prahms veranlaßt würde, 
zuſtandigen Deere ee er belden Ufer mit geringeren Verluſt an 


Zeit und Kraft vermittelt werden könnte. 

In den letzten Tagen des vorigen Monats fand hier eine Verſamm— 
lung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Sie war nicht zahl- 
reich bejucht. Gegenſtand der Berhandlungen war ein Bericht, der von 
der Königlichen Regierung über die gewerblichen Anlagen des dieſſeitigen 
Kreiſes eingefordert worden war. Es wurde die Angabe gemacht, daß 
es in unſerem Kreiſe nur ein Inſtitut gäbe, welches Produkte in fabrik— 
ähnlichem Betriebe liefere. Es iſt dies der ſogenannte Eiſenhammer 
des Herrn Friske in Roznowo-Mühle, der ſich mit Anfertigung von land- 
wirthſchaftlichen Geräthen beſchäftigt. Es liegt ohne Zweifel in dem In— 
tereſſe der Bewohner unſerer Provinz, derartige Unternehmungen zu 
begünftigen, weil wir daran Mangel leiden; da ohnedies ein Bedürfniß 
für dieſelben vorhanden iſt, ſo läßt ſich als gewiß annehmen, daß die 
Fabrik des Herrn Friske guten Fortgang finden wird, ſobald das Befte- 
hen derſelben in weiteren Kreiſen bekannt iſt. Herr Friske iſt uͤbrigens 
auch Erfinder eines neuen Pfluges. — Bei Beſprechung des Cirkulars 
des Landes-Oekonomie-Kollegiums, betreffend die Vertheidigung der Grund— 
fäße, welche den Ernte-Tabellen zu Grunde gelegt ſind, erklärte ſich die 
große Mehrzahl der anweſenden Landwirthe dahin, daß die Tabellen in 
ihrer jetzigen Form durchaus zweckentſprechend ſeien, und daß ſie gewiß 
das annähernd richtigſte Reſultat der Ernte-Erträge lieferten. Von einer 
Seite wurde indeſſen die Bemerkung gemacht, daß im vorigen Jahre kurz 
nach der Ernte die Zeitungs-Berichte über dieſelbe aus allen Theilen unſe— 
rer Prorinz überaus günftig gelautet hätten, und daß alle Welt mit Zur 
verſicht geglaubt, auf recht niedrige Getreidepreiſe rechnen zu dürfen, Alle 
Landwirthe waren mit ihrem Ertrage zufrieden. Nach wenigen Mona— 


ten ſei aber in den veröffentlichten Ernte Tabellen zu leſen geweſen, daß 
unſere Provinz eine kaum mittelmäßige, in einigen Fruchtſorten ſogar 
ſchlechte Ernte gehabt habe. Sollte es nicht möglich fein, lautete die 
Frage, daß die Zahlen dennoch ein wenig zu niedrig gegriffen waren? 
Die Verſammlung verneinte dies. 

Ich darf meinen Bericht nicht ſchließen, ohne der Schulanſtalt zu 
gedenken, auf welche durch Annoncen in Ihrer Zeitung die Aufmerkſam— 
keit des Publikums gelenkt iſt. Es iſt in jener Anzeige geſagt, daß die 
Anſtalt des Herrn Dr. Francke gegründete Ausſicht habe, „Öymnafial- 
rechte zu erlangen.“ Es geht daraus hervor, daß der Dirigent des Ins 
ſtituts die Abſicht hat, feine Privatſchule zu einem Privatgymnaſium her⸗ 
anzubilden. Wie ich höre, ſoll das Miniſterium fuͤr Unterricht nicht 
abgeneigt ſein, eine Konzeſſion zu ertheilen, ſobald die höheren Klaſſen 
(namentlich die Prima), in's Leben getreten ſind. Das werdende Gym— 
naſium hat in dieſem Augenblick vier Klaſſen, von der Serta bis zur 
Tertia, für welche drei Lehrer wirken. Ein Lehrer der hieſigen katholi— 
ſchen Elementarſchule leitet außerdem den Polniſchen Unterricht. Die 
Anzahl der Schüler, welche im letzten Monate großen Zuwachs gehabt, 
beträgt ungefähr funfzig. 

R Rawicz, den 3. Mai. Die Dürre im April war nicht nur 
den Saaten nicht förderlich, ſondern begünſtigte auch die in unſerer Pro⸗ 
vinz leider häufig vorgekommenen Feuersbrünſte und die mit dem 23. 
April eingetretene Kälte hat den Baumblüthen und den bereits aufge⸗ 
gangenen Garten⸗Sämereien empfindlich geſchadet. — Der Gefundheits- 
zuſtand blieb Gottlob normal. 

Die Winterſaaten, deren Wachsthum noch ſehr zurück iſt, haben 
zwar etwas gelitten, doch keinesweges in der Art, daß der Schaden 
nicht durch ein günſtiges Frühjahr wieder ausgeglichen werden könnte. 
Ein großer Theil der Sommerung iſt beſtellt. Der Weizen wird jetzt 
hier mit 105 Sgr., Korn mit 80, Gerſte mit 70, Hafer mit 50, Erb- 
ſen mit 80, Kartoffeln mit 30, der Ctr. Heu mit 32 Sgr. und das 
Schock Stroh mit 11 Rthlr. bezahlt. Pferde, von denen viele aufge— 
kauft und nach Oeſterreich ausgeführt werden, Rindvieh und Schweine 
werden noch einmal ſo hoch, wie in früheren billigeren Jahren bezahlt. 

Die ſeit einigen Monaten durch die Bemühungen unſeres Kreis- 
Landraths am hieſigen Orte ins Leben gerufene Produkten = Börfe 
ſcheint nicht unbedeutend den Marktverkehr für landwirthſchaftliche Er- 
zeugniſſe zu fördern. Die Zahl der Käufer und Verkäufer, ſelbſt aus 
anderen Kreiſen und der Provinz Schleſien, mehrt ſich und es werden 
Preiſe gezahlt, welche in der Regel die der benachbarten größeren Markt⸗ 
ſtädte überſteigen. Die Börſe findet monatlich zweimal ſtatt, und jedes 
Mal werden für 10 — 20,000 Rthlr. Geſchäfte gemacht. Die hieſige 
Bankagentur trägt zur Belebung des Verkehrs viel bei. Im Allgemei⸗ 
nen aber ſind alle Geſchäfte durch die bereits erwähnten Gründe gedrückt. 

Die hieſige, nunmehr ſeit einem Jahre beſtehende Realſchule hat 
bei der in dieſem Monat abgehaltenen Prüfung jo günſtige Reſultate ge⸗ 
liefert, daß eine Steigerung des Beſuchs durch einheimiſche und aus- 
wärtige Schüler nicht hat ausbleiben können. Die Zahl derſelben be- 
trägt bereits 140. — Zwei neue und tüchtige Lehrkräfte, Ober» Lehrer 
Sachſe und Dr. Geiſt find ſeit Oſtern für dieſes Inſtitut gewonnen worden. 

Mit dem Bau der Chauſſee von Goſtyn nach Dolzig und von 
Goſtyn nach Borek wird tüchtig vorgeſchritten, und ebenſo ſind die 
Chauſſee⸗Bauten von Rawicz nach Krotoſchin und von Jutroſchin nach 
Dlonie im Gange. 

Auf der Strecke von Bojanowo nach Rawicz find bei den Erd-Ar— 
beiten zur Eiſenbahn 300 Perſonen beſchäftigt. 

Ende des vorigen Monats wurde das 11 Jahr alte Kind eines Ta- 
gearbeiters in Rogozewo, Diſtrikt Jutroſchin, dadurch, daß eine Mulde 
auf daſſelbe herabfiel, erſchlagen. 

In Sulkowicz, Diſtrikt Kröben, zerſtörte im verwichenen Monat 
ein Feuer zwei Wohngebäude und einen Stall. — Der Brandſchaden 


in Jutroſchin wird auf 40 —50,000 Rthlr. veranſchlagt. 


Am 2. Oſterfeiertag iſt dem evang. Paſtor Müller zu Sarne in 
dankbarer Anerkennung ſeiner Verdienſte um die dortige Kirche, Schule 
und Kommune durch 29jährige ſegensreiche Wirkſamkeit das Ehrenbür— 
gerrecht der Stadt von Magiſtrat und Stadtverordneten ertheilt worden 


© Oſtrowo, den 4. Mai. Geſtern trafen der Präſident des Ober- 
Kirchenrathes von Uechtritz, der Ober-Konſiſtorialrath von Muehler 
und der Ober-Regierungsrath Dr. Klee hier ein. Nachdem ſie die hie— 
ſige evangeliſche Kirche beſucht und erforderliche Einſicht in das Berwal- 
tungsweſen derſelben genommen, fuhren ſie in die Pfarrämter Strzyzew, 
Latawice, Adelnau u. ſ. w. nach Schildberg und Kempen ab. 

Seit drei Tagen haben wir warmes Wetter und die Fluren und Fel— 
der grünen luſtig und hoffnungbelebend empor. Die Preiſe der Lebens- 
mittel ſind immer noch im Steigen begriffen; Kartoffeln 29 — 30 Sgr., 
Butter 20 Sgr. pr. Quart, Fleiſch, beſonders Rindfleiſch, iſt faſt gar 
nicht zu haben. — Vom 1. ab kurſirt eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen 
hier und Pleſchen, und hat die Poſtbehorde durch dieſe Einrichtung einem 
längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen. — Wenn es ſich beſtätigt, was 
geſtern Reiſende aus Rußland kommend erzaͤhlten, ſo ſoll eine für Kaliſch 
beſtimmte Truppenabtheilung aus Rußland bereits auf dem Marſche ſein. 

Am 27. April hielt der landwirthſchaftliche Verein feine erſte dies- 
jährige Sitzung ab. 

Bromberg, den 4. Mai. Dem hieſigen Gewerberath iſt als 
Antwort von dem Gewerberathe zu Trier in Bezug auf eine von hier 
aus geſchehene Anfrage, die Veranſtaltung einer Kunſt- und Gewerbe- 
Ausſtellung in Bromberg betreffend, (ſ. Nr. 104. d. Z.), ein Schreiben zu⸗ 
gegangen. Nach demſelben hat der dortige Gewerberath als ſolch er 
alle einleitenden Schritte zur Eröffnung einer Kunſt- und Gewerbe-Aus⸗ 
ſtellung für den Regierungs-Bezirk Trier gemacht, mit Behörden und 
Privaten korreſpondirt und mündlich verhandelt, für die Ausführung der 
Ausſtellung ein Komité gebildet, beſtehend aus einer Deputation des Ger 
werberathes, des Gemeinderathes und der Ausſteller, jedoch ſtets in 
ſeiner Eigenſchaft als Gemeinderath die obere Anordnung ge= 
führt, wie ſolches außerdem auch aus den, dem Schreiben beigelegten 
Druckſachen zu erſehen iſt. Auf Hinderniſſe von Seiten der dortigen Kür 
niglichen Regierung iſt der Gewerberath in dieſer Hinſicht nicht geſtoßen. 
Ebenſo feien in mehreren anderen Rheiniſchen Städten durch Gewerberäthe 
und Handelskammern dergleichen Ausſtellungen veranſtaltet, ohne daß 
die betreffenden Regierungen daran Anſtoß genommen hätten. Dieſe Mit- 
theilungen wurden von dem hieſigen Gewerberathe in feiner Plenar- 
Sitzung vom 27. v. Mts. mit großer Theilnahme entgegenommen und 
veranlaßten eine längere und lebhafte Beſprechung. — Ein Mitglied 
der Handels⸗Abtheilung theilte dem Gewerberathe hierauf mit, daß der 
Flatower Kreis von Sr. Majeſtät dem Könige das Privilegium zur Auf⸗ 
nahme von 150,000 Rthlr. als Kreisanleihe erhalten habe, und daß 
die dortigen Kreisſtände beabsichtigten mit dieſen bedeutenden Geldmitteln 
die Hauptſtraßen ihres Kreiſes chauſſeemäßig auszubauen. Unter den 
projektirten Chauſſeen ſeien zwei auch für den hieſigen Kreis und nament⸗ 
lich für die Stadt Bromberg von großer Wichtigkeit, nämlich die beab⸗ 


ſichtigte Chauſſee von der Koniger Kreisgrenze in der Richtung über 
Kamin, Zempelburg, Vandsburg auf Nakel und ſodann die Zweig⸗ 
Chauſſee von Zempelburg nach der Bromberger Kreisgrenze bei Dzidno 
in der Richtung auf Poln. Krone und Bromberg. Dieſe beiden Straßen 
würden den Verkehr der ſo wichtigen Gegenden des nördlichen Konitzer, 
des Schlochauer und eines großen Theiles des Flatower Kreiſes mit den 
beiden Städten Bromberg und Nakel vermitteln. Beide Städte rivalifir- 
ten ſchon jetzt in vielen Stücken miteinander und es ſei daher äußerſt 
wichtig, zu verhindern, daß Nakel zu den ſonſtigen Vorzügen ſeiner Lage 
nicht auch noch den einer früheren und ununterbrochenen Chauſſee-Ver— 
bindung mit jenen Gegenden erhalte. Habe ſich der Verkehr erſt nach 
Nakel gewendet, ſo würden die dortigen durch Thätigkeit und Rührigkeit 
ausgezeichneten Geſchaftsleute denſelben auch ſchon dort feſtzuhalten wiſſen 
und Bromberg dadurch in feinem ganzen Handels- und Gewerbe-Verkehre 
einen ſchwer zu erſetzenden Schaden leiden. Die Verſammlung war mit 
dieſen Ausführungen einverſtanden und beſchloß bei dem Herrn Landrathe 
ſo wie bei dem Magiſtrate für den Weiterbau der Kreis-Chauſſee nach 
Poln. Krone bis zur Kreisgrenze bei Dzidno zum Anſchluſſe an die Fla— 
tower Kreis-Chauſſee ſich zu verwenden. 

Am 7. d. Mts. wird die Sonntagsſchule für Handwerkerlehrlinge 
wieder beginnen und von da ab auch die von dem Gewerberathe unter 
Genehmigung des Magiſtrats getroffene Einrichtung der Beaufſichtigung 
der Schüler während des Unterrichts dur Handwerksmeiſter ins Leben treten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Czus ſchreibt in Nr. 101. über den zwiſchen den Vereinig— 
ten Staaten und Spanien obſchwebenden Konflikt und deſſen mög— 
liche Folgen für die Orientaliſche Angelegenheit Folgendes: 

Der Streit zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien, der 
durch die Wegnahme des Amerikaniſchen Handelsſchiffes „Black-Warrior“ 
von Seiten der Behörden der Inſel Cuba hervorgerufen worden, iſt noch 
immer nicht erledigt, wie manche Zeitungen dies fälſchlich berichtet haben; 
denn wenn auch das genannte Schiff zurückgegeben und eine Geldſtrafe 
von 6000 Dollar bezahlt worden iſt, fo find dennoch Reklamationen ge- 
blieben, welche der Nordamerikaniſche Geſandte in Spanien, Herr Soulé 
dem Madrider Kabinet neulich vorgelegt hat. Vor Kurzem hat zwar 
Lord John Ru ſſell im Engliſchen Unterhauſe erklärt, daß er die Hoff⸗ 
nung hege, daß Schwierigkeiten zwiſchen Amerika und Spanien in kurzer 
Zeit ihre Erledigung finden werden und wahrſcheinlich in Folge dieſer 
Erklärung hat der Engliſche Geſandte am Spaniſchen Hofe, Herr How— 
den, ſich zum Vermittler in dem begonnenen Streite angeboten. Es ift 
kein Grund vorhanden, daran zu zweifeln, daß die Hoffnungen John 
Ruſſels ſich auf die beſte Abſicht dieſes Staatsmannes ſtützen, alle neuen 
Verwickelungen jo viel als möglic) zu beſeitigen, beſonders in dem ge- 
wärtigen Augenblicke, wo die Engliſchen Flotten auf der Oſtſee und auf dem 


3 


Vereinigten Staaten Nordamerika's ſeinen Einfluß auf den Gang der 
Orientaliſchen Angelegenheit geltend machen würde. Dieſer Einfluß würde, 
ſo viel ſich vorausſehen läßt, nicht zu Gunſten der Weſtmächte ausfallen, 
da dieſe mit Spanien verbündet ſind und die Wegnahme der Inſel Kuba, 
falls es wirkich dazu kommen ſollte, nicht zugeben können, wenigſtens 
ohne allen möglichen Widerſtand zu leiſten. Lord John Ruſſel rechnet 
eben ſo ſehr auf die Mäßigung des Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
als auf die Einſicht des Madrider Kabinets, dem Alles daran liegen 
muß, die Sache auf gütlichem Wege beizulegen; indeß würde es doch zu 
gewagt ſein, wenn man auf dieſe beiden Vorausſetzungen eine ganz 
ſichere Hoffnung gründen wollte. — Die Mäßigung, welche General 
Pierce bisher gezeigt hat, dürfte unter den gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſen ſchwerlich probehaltig ſein. Die Ausdrücke, deren derſelbe 
ſich in feiner Botſchaft an den Kongreß in Waſhington, in welcher er die 
beregte Angelegenheit beſprach, bedient hat, geben in dieſer Hinſicht viel zu den— 
ken. Dazu kommt, daß die politiſchen Verwickelungen in Europa Nordame— 
rika die beſte Gelegenheit bieten, ſeine Pläne auf Kuba zur Ausführung zu 
bringen. Von der andern Seite aber dürfte auch das Intereſſe Spaniens 
das Madrider Kabinet leicht bewegen, die Reklamationen der Nordame— 
rikaniſchen Regierung zurückzuweiſen. Nehmen wir jedoch den günſtigſten 
Fall an, nämlich daß die Vereinigten Staaten von ihren erhobenen Ans 
ſprüchen etwas nachlaſſen und daß Spanien es für angemeſſen hält, dieſe 
Anſprüche zu befriedigen, ſo wird die in Rede ſtehende Angelegenheit doch 
immer ein Zankapfel zwiſchen beiden Staaten, ſo wie zwiſchen Europa 
und Amerika bleiben. Die Inſel Kuba iſt ein zu ſchönes und reiches 
Ländchen, als daß es die Begierden der habſüchtigen Nankeerage nicht 
fortwährend reizen ſollte. Mag Spanien thun, was es will, um die 
Lage dieſer Kolonie zu verbeſſern, um die Wünſche ihrer Bewohner zu— 
frieden zu ſtellen, es wird immer agu Konflikten, wie der des Schif— 
fes Blad- Warrior, und was noch ſchlimmer iſt, es wird beſtändigen 
Reklamationen und Beunruhigungen ausgeſetzt ſein, die endlich den Ver— 
luſt dieſer ſchönen Inſel herbeiführen müſſen. 


Poſen, den 5. Mai. Verſpätete Erklärung über die in Nr. 45. 
und 96. dieſes Blattes erwähnte taubſtumme — hörende und ſprechende 
Frauensperſon: 

Zwar konnte ich in der etwa zweiſtündigen, am 27. Januar d. J. 
angeſtellten Unterſuchung der mir auf meinen Wunſch zugeführten Frauens⸗ 
perſon, in Betreff der Beſchaffenheit ihres Gehörs nichts entdecken, er⸗ 
mittelte aber auf der andern Seite eine ſo weit ausgebildete und fo um— 
fangvolle natürliche Gebehrdenſprache, als man ſie gewöhnlich 
bei ſonſt geſunden, ohne Unterricht aufgewachſenen, wirklich taub⸗ 
ſtummen Subjekten anzutreffen pflegt. Da nun das Vorhandenſein wirk- 
licher Taubſtummheit und das Vorhandenſein einer natürlichen, bis 
zu einem gewiſſen Grade entwickelten Gebehrdenſprache bei einem geiſtig 
geſunden Menſchen in der Regel in demſelben Verhältniſſe zu einander 


Seite ſchnell gemachte Geſtändniß des ihr zur Laſt geleg- 
ten Diebſtahls, allen ihren — ihren Zuſtand und ihre früheren per⸗ 
ſönlichen Verhältniſſe betreffenden Angaben eine kaum zu bezweifelnde 
Glaubwürdigkeit verlieh. 

Wenn es fi nun aber herausſtellt, daß dieſelbe Perſon nur die 
Rolle einer Taubſtummen übernommen, und mit bewunderswerther, be- 
harrlicher Konſequenz behauptet hat, und — alſo eine ſcheinbare 
Taubſtummheit als Grund, dieſelbe Folge zeigte, wie eine wirk- 
liche: jo kann dieſer Fall nur als eine hoͤchſtzſelten vorkommende 
Ausnahme von der Regel betrachtet werden, — eben ſo wie der, daß 
eine hörende und ſprechende Perſon mittelſt pantomimiſcher 
Verhandlung eines angeklagten Verbrechens überführt und geſtändig wird. 

Schließlich bemerke ich noch, daß die in Nr. 45. d. Zig. erwähnte 
Angabe: die Angeklagte ſei auf meinen Wunſch auf einige Tage zur Auf- 
nahme in die Taubſtummen⸗Anſtalt überwieſen worden, um ıc. — eine 
irrthümliche iſt; — wie oben bemerkt, iſt dieſelbe nur zwei Stunden 
im hieſigen Inſtitute geweſen. Eben ſo iſt in Nr. 96. d. 31g. fälſch⸗ 
lich behauptet, ich hätte die weibliche Perſon gutachtlich für taub⸗ 
ſtumm geboren erklärt; — ſo etwas hätte ich nur thun können, wenn 
ich durch meine Unterſuchung eine, ſeit der Geburt herrührende, Taub⸗ 
heit bedingende Abnormität der Gehörsorgane der Perſon entdeckt hätte, 
was durchaus nicht der Fall geweſen iſt, wie ſchon oben bemerkt worden. 

Toparkus. 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Mai. 


BUSCWS HOTEL DE ROME. Oberſt und Kommandeur d. 17. Juf.⸗ 
Brigade v. Knobloch aus Glogau; Lieutenant Baron v. Hundt aus 
Neiſſe; die Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Kuſchten, Jouanne aus 
Pleſchen, Mertins aus Haynau und Meufel aus Goͤrlitz; Reg.-Rath 
v. Fernow aus Bromberg und Kaufmaun Lanſich aus Graudenz. 

HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Bethmann-Hollweg aus Runowo; 
Partikulier v. Sezaniecki aus Pluskowens; Oekonom Schweß aus 
ee die Kaufleute Kliugner aus Magdeburg, Balz aus Berlin, 

Werthen aus Landsberg a/ W. 

Partifulier v. Kaminski aus Gulezewo; die 
Gutebeſitzer v. Pruski aus Pieruſzyce und v. Pruski aus Jutroſchin. 

BAZAR. Probſt Nowacki aus Golin; Partikulier v. Tomicki aus Su⸗ 
chorzewo und Gutab. v. Blociſzewski aus Przeckaw. 

SCHWARZER ADLER: Jugenieur Hoffmann aus Breslau und Bau⸗ 
führer Illing aus Koſten. * 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Ikowiecki aus Bardo; Gutspächter 
v. Brzezinsfi aus Leg; Oekonom Prahl aus Wekua; Fabrikbeſitzer 
Magrowitz aus Stettin und Kaufmanu Lehmann aus Juowrackaw. 

WEISSER ADLER. Partifulier Heydrich aus Bnin; Bäckermeiſter 

E „Burghardt aus Buk und Gutsb. Blütgen aus Budzyn. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Kantorowiez und Rothmann 
aus Wongrowitz. 

6OLDENES REH. Ackerwirth Wisniewski aus Malachowo und Oeko⸗ 
nom Schniegenberg aus Kruchowo. 


Hürter aus Koblenz und 
HOTEL DE BAVIERE, 


Schwarzen Meere fo ſehr in Anſpruch genommen find, und da es nur 
zu klar iſt, daß der Kanonendonner an den Ufern der Antillen ſein Echo 
auch in Europa finden, d. h. daß der Krieg zwiſchen Spanien und den 


Stadt⸗ Theater zu Poſen. 

Sonntag den 7. Mai. Erſtes Debüt des Herrn 
Staufenau, vom Aktien-Theater in Zürich, als neu- 
engagirtes Mitglied hieſiger Bühne. Der Glöck⸗ 
ner von Notredame. Romantiſches Drama 
in 6 Tableaur und einem Vorſpiel, nach Viktor Hugo's 
Roman bearbeitet von Ch. — (In Scene 

t von Herrn Staufenau. 

e * Mal. Erſtes Debüt der Frau 
Höffert⸗Devrient vom Stadttheater in Düfjeldorf, 
als neu engagirtes Mitglied hiefiger Bühne. Chri⸗ 
ſtoph und Renate, oder: Die Verwai⸗ 
ſten. Schauſpiel in 2 Abtheilungen von Blum. Dazu: 
Die Großmama. Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


SALON D’ART 


auf dem Sapiehaplatz. 
Letzte Woche 


iſt das anatomiſche Muſeum täglicy von früh 
8 bis Abends, jo lange es Tag iſt, das Pleorama 
und Cyelorama aber von halb 7 bis halb 10 
Uhr bei brillanter Beleuchtung geöffnet. a 
Montag den ganzen Nachmittag iſt das 
anatomiſche Muſeum für Damen allein geöffnet. 
Die Erklärung wird von einer hieſigen Geburtshelferin 
geleitet. Herren haben ohne Ausnahme ſkeinen Zutritt. 
Henry Dessort. 


Evangeliſcher Verein der Guſtav⸗ 
Adolph ⸗ Stiftung. l 

Nach Beſchluß unſerer vorjährigen Provinzial-Ver⸗ 
ſammlung ſoll die nächſte Provinzial-Verſammlung 
unſers Vereins am 29. Junte. in Bromberg ab- 
gehalten werden. Es iſt jetzt Zeit, wie überall in unſerer 
Provinz, ſo auch in unſerer Stadt Beiträge für die 
Zwecke unſeres Vereins zu ſammeln, damit die bevor⸗ 
ſtehende Provinzial-Verſammlung im Stande ſei, we⸗ 
nigſtens hie und da den kirchlichen Nothſtänden zu 
begegnen, unter welchen ſo viele evangeliſche Gemein— 
den auch unſerer Provinz zu leiden haben. Unſere 
am vorigen Sonnabend im Saale des Friedrich-Wil⸗ 
helms-Gymnaſiums abgehaltene Verſammlung hat 
den Beſchluß gefaßt, zum Behufe des Sammelns wie- 
derum, ſo wie im vorigen Jahre, unſere Stadt in 
feit abgegrenzte Bezirke zu theilen, in welchen Vereins⸗ 
Mitglieder Liebesgaben erbitten werden. Das Ein- 
ſammeln ſolcher Gaben iſt übernommen worden von 
den Herren: Kaufmann F. A. Krüger, Gerbermeiſter 
Günther, Lehrer Knappe J. und II., Oberprediger 
Hertwig, Prediger Schönborn, Major v. Bün⸗ 
ting, Reg.⸗Rath v. Bünting, Oekonomie ⸗Kom⸗ 
miſſions-Rath Wendland, Diakonus Wenzel, 
Dr. Brüllow, Regierungs-Sekretair Blaſche, Tiſch⸗ 
lermeiſter Krauſe, Direktor Heydemann, Lehrer 
Gräter, Konſiſtorialrath Cranz, Regieungsr Rath 
Seyfert, Dr. Tiesler und Diviſions-Prediger Bork. 

Jeder der Genannten hat ein gedrucktes Sammel- 
buch, in welches die reſp. Beiträge von den Gebern 
ſelbſt eingetragen werden. Als Quittung wird es 


ſtehen, wie Grund und Folge: ſo hatte ich 
die unterſuchte Perſon für taubſtumm zu erklären, 
Habitus derſelben auf Taubſtummheit hindeutete, und das von ihrer 


die Ueberzeugung erlangt, 
— zumal der ganze 


dann vollſtändig genügen, wenn nicht die Namen 
der einzelnen Geber, ſondern nur die Erträge der 
einzelnen (nummerirten) Sammelbücher durch dieſe 
Zeitung veröffentlicht werden. 

Wir richten nun an alle unſere theuern Glaubens— 
genoſſen hier die herzliche und dringende Bitte, jetzt, 
wo die Sammlungen in oben bezeichneter Art begin- 
nen ſollen, nach beſten Kräften fish, dabei zu betheiligen. 
Nicht darauf kommt es an, daß Wenige viel ſpenden, 
ſondern daß recht Viele, wenn auch nur ein Gerin- 
ges, zum evangeliſchen Liebeswerk der Guſtav— 
Adolph⸗Stiftung beitragen; auch die kleinſte Gabe 
wird dankbar angenommen. 

Poſen, den 6. Mai 1854. 

Der Vorſtand 
des Lokal-Vereins der Guſtav-Adolph— 
Stiftung. > 


Zur Einführung der neuen Statuten, über welche 
ſich der in der letzten General-Verſammlung gewählte 
Ausſchuß gutachtlich aͤußern wird, ſo wie zur Wahl 
eines neuen Vorſtandes, werden die Mitglieder des 
Poſener Beerdigungs-Vereins I., II. und IV. Klaſſe zu 
einer General: Berfammlung auf Sonn: 
tag den 7. Mai d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr im Saale des Rathhauſes hierdurch 
eingeladen. Von den Ausbleibenden wird angenommen 
werden, daß ſie der Stimmenmehrheit der Erſchiene— 
nen beitreten und ſich aller Einwendungen begeben. 

Poſen, den 5. Mai 1854. 

Der Vorſtand des Poſener Beerdigungs⸗ 


Vereins J., II. und IV. Klaſſe. 


Montag den 8. d. Mis. Abends 6 Uhr fin- 
det die Exportation unſeres am A. d. im Herrn 
entſchlafenen Bruders, des Domherrn Dr. Joh. 
Joſeph Regenbrecht, aus dem Sterbehauſe 
in die Kathedral-Kirche ſtatt. Die Traueran— 
dacht und die darauf erfolgende Verſenkung in 
die Gruft beginnt Dienſtag früh 9 Uhr. 

Poſen, den 6. Mai 1854. 

Die Geſchwiſter. 


Dankſagung. 

Wir fühlen uns veranlaßt, Herrn Dr. Kramar— 
kiewiez für die glückliche Rettung unſeres bis zum 
Tode erkrankten kleinen Sohnes hiermit unſern tief— 
gefühlteſten Dank auszuſprechen. 

Wölffel nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Am 19. April d. J. wollen zwei Knaben eine neue 
Kaſſenanweiſung über angeblich 10 Thaler hierorts 
gefunden und bei einem Unbekannten für 6 Rthlr. 
17 Sgr. 10 Pf. umgewechſelt haben. Wer über den 
angeblichen Verluſt Auskunft geben kann, wird auf— 
gefordert, ſich auf dem hieſigen Polizei-Amte bei dem 


Sekretair Stolzenberg zu melden und feine etwai— 
gen Anſprüche an den Erlös nachzuweiſen. 

Poſen, den 4. Mai 1854. 

f Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 

Dem bei uns in Unterſuchung befindlichen Auguſt 
Schmidt ſind bei ſeiner Verhaftung fünf neuſilberne 
Theelöffel abgenommen worden, welche derſelbe in der 
Nähe von Poſen gefunden haben will, jedoch wahr— 
ſcheinlich von ihm geſtohlen worden ſind. 

Alle Diejenigen, welche Anſprüche an dieſe Löffel 
zu haben vermeinen oder Auskunft darüber ertheilen 
konnen, werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte zu melden. 

Rogaſen, den 2. Mai 1854. 

Königliches Kreis-Gericht. J. 


Nachlaß - Auktion, 


Im Auftrage des Königlichen Kreis = Gerichts hier 


werde ich Dienſtag den 9. Mai e. Vormit- 


tags von halb 9 und Nachmittags von halb 3 Uhr in 
dem Auktions⸗Lokal Magazinſtraße Nr. 1. 


birkeue, elſeue und kieferne Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, 

Kommoden, Kleider- und Küchenſpinde, 

Zimmermanns - Handwerkszeuge, Klei— 

dungsſtücke, Leib, Tiſch- und Bettwäſche, 

Betten, Küchen Haus- und Wirthſchafts— 

Geräthe, ſo wie Bücher 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
Mühlenguts⸗Verkauf. 

Ein Mühlengut, beſtehend aus einer gängigen 
Mahlmühle, 1 Schneidemühle und circa 400 Magdeb. 
Morgen Areal incl. Acker, Wieſen und Holzbeſtand, 
mit ſtarker Waſſerkraft, einträglicher Fiſcherei und Aal- 
fang, vollſtändigen guten Gebäuden und Schleuſen, 
freier Weide und freiem Bauholz zu den Mühlen⸗ 
brücken, 3 Meile von einer Stadt, ganz nahe des 
Brahefluſſes belegen, iſt mit auch ohne Inventarium 
Familienverhältniſſe halber zu verkaufen. Zins und 
Kontribution werden jährlich 19 Rthlr. 6 Sgr. be⸗ 
zahlt. Kaufgeld 12,000 Nthlr. mit 5— 6000 Rthlr. 
Anzahlung. Näheres auf portofreie oder perſönliche 
Anfrage bei H. Dittbrenner in Neumühle 
bei Tuchel. 


Laudgüter⸗Pachtungen. 2 


g Diejenigen Beſitzer von Landgütern, welche ge— 


2 


— 


neigt ſind, ihre Beſitzungen von bevorſtehendem ) 
Johanni ab zu verpachten, werden erſucht, die ) 

Beſchreibungen der Flächen, fo wie die näheren 
7 Bedingungen ſpeziell an Unterzeichneten gütigft 
0 recht bald per Poſt einſchicken zu wollen. ) 


0 Herrmann Mathias, 
6 Güter⸗Agent, Wilhelmsplatz Nr. 16. 9 
FF 


ZU UNSERM VERKEHR. Schauſpieler Laage aus Driefen. 
PRIVAT-LO@IS. Fräulein v. Heinzmann aus Grin, 1. kl. Ritterſtr. 
Nr. 7.; Rittergutsbeſitzer Fürſt Czarkoryski aus Wien, l. Markt Nr. 78. 


Für Bauherren 
empfehle ich die durch vielfache Proben ſich ſehr vor⸗ 
theilhaft bewährte Steinpappe zur Dachbedek⸗ 
kung, die ſich durch Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit 
beſonders auszeichnet, und liegen zur Bequemlichkeit 
des Publikums Proben hiervon nebſt Gebrauchs-An⸗ 
weiſungen in der Eiſenhandlung von S. J. Auer⸗ 
bach aus, woſelbſt auch alle Beſtellungen für die 
Provinz entgegengenommen werden. 
L. Gänicke in Wittenberge. 


e e e ee 

Landwirthſchaftliches! 

Mein Kommiſſions⸗Lager von 
echtem Peruan. Guano und 
echtem Ebili:Salpeter 
befindet ſich allein in Poſen beim Spedi⸗ 
teur Herrn Moritz S. Auerbach. 
Oekonomie -Rath E. Geyer 
in Dresden. 

Zur Vermeidung von Irrthümern, bitte ich 
genau auf meine Firma und mein Lokal 
zu achten. 

Moritz S. Auerbach, Spediteur. 


: Comtoir: Dominikanerſtraße. 8 


Ken l n 
Schaf⸗Scheeren, 


anerkannt praktiſch gearbeitet, empfehle ich auch in 
dieſem Jahre zur bevorſtehenden Schafſchur. 
A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein neuer- 
dings aufs reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Drechs⸗ 
lerwaaren, beſtehend in: eleganten Deutſchen und Tür⸗ 
kiſchen, ſo wie Hauspfeifen, Cigarrenſpitzen und Stöcken 
aller Art, Kämmen, Haarbürſten und Tabaksdoſen, 
Billard- und Kegelkugeln, letztere von lingnum sanetum 
und von weißbuchenem Holz, echten Stettiner Pfeifen⸗ 
aufſätzen ꝛc. Indem ich verſichere, alle in mein Ge— 
ſchäft einſchlagenden Artikel bei ſtets reeller und promp⸗ 
ter Bedienung zu den moͤglichſt billigſten aber feſten 
Preiſen zu liefern, bitte ich um fernern geneigten Zuſpruch. 

chumann, 
Drechslermeiſter aus Stettin, 
Neueſtraße Nr. 3. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich hierdurch 
ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich am hleſigen 
Orte, große Gerberſtraße Nr. 44., als Glaſer⸗Meiſter 
etablirt habe. . 

Indem ich verſpreche, alle in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Arbeiten zu den moͤglichſt billigſten Preiſen und 
ſtets prompt zu liefern, bitte ich um geneigte Beſtellung. 

— „ Weiss. 

Hier noch unbekannte Engliſche Bis uits, 

welche ſich mehrere Jahre konſerviren, empfiehlt 
J. Morgenstern aus London, 
Waſſerſtraße Nr. 8. 


G 


f 
05 
= 
= 


Von der Direktion der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Breslau iſt mir für hieſigen Ort u. Umgegend eine Agentur 


für das Transport⸗Geſchäft 


übertragen, was ich dem handeltreibenden Publiko anzuzeigen mir erlaube, mit der Bitte, 
TE ſich derſelben bei Verſendungen zu bedienen. 
ſchaft widmet ihre Thätigkeit 


Die Geſellf 


Car Dr ee * 
dem Trausport⸗Geſchüft ſowohl zu Waſſer, als auf dem Lande, 
ſtellt ihre Prämien ohne Nachſchuß-Verbindlichkeit für den Verſicherten gleich andern renommirten Geſellſchaf— 
ten, regulirt alle Schäden, welche durch Feuer, Blitzſtrahl, Wind, Leckwerden, Strandung, Schiffbruch, 
Unterſinken und Umſchlagen des Fahrzeuges, oder durch jedes andere Ereigniß höherer Gewalt herbeigeführt 


weiden fs eibetalſe, Mid gewährt am Schluſſe des Jahres den Verſicherten 
einen augemeſſenen Rabatt. 


Proſpekte ertheilt gratis und wird über alles Weitere bereilwilligſt Auskunft geben 


der zur Zeichnung und Ausfertigung von Policen beauftragte unterzeichnete 


Agent zu Poſen. 


Lipschitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Büreau: Breiteſtraße Nr. 18. 
Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei— 


RER 


2 


Sub 
Me 
4848 


allen Städten Deutſchlands. 
Szpingier, vis-ä-vis der Poſtuhr. Ir 
— i 5 Sonnen- und Regenſchirme 
gs ver 8 rg 47. werden neu angefertigt, ſauber 47. 
e ee überzogen und reparirt bei 

empfingen V. H. Meyer Comp. 47. A. Apolant, Markt 42. 


EIS, ER Zur gefülligen Beachtung! 
das Quart 25 Sgr., die Portion 23 Sgr., empfiehlt Mein Geſchäfts-Lokal befindet ſich jetzt auf demfel- 
von heute ab täglich die Konditorei und Bonbonfabrik ben Flur rechts vom Eingange. 


A. Pfitzner, Breslauerſtr. Nr. 14. 
eee ee us Pander. 
E 3. Geſundes Vogelfutter, gemiſcht mit täglich ge- 


quetſchtem friſchen Hanf, Kanarienſamen, empfiehlt 
von heute ab täglich verſchiedene Sorten, das Quart die Vorkoſt Handlung von Moritz Briske, 
20 Sgr., die Portion 2 Sgr., ſo wie auch mehrere 


Krämer- und Wronkerſtr.-Ecke Nr. 1. 
Sorten gefrorne Limonaden zu demſelben Preiſe, Zwei ſchon gebrauchte, aber noch gute Bottige aus 
empfiehlt die Konditorei von einer Brennerei oder Brauerei von circa 2000 — 3000 
C. Hoffmann, Friedrichsſtr. 24. 


— Quart Inhalt, werden zu kaufen geſucht. Angebote 


1 r unter der Chiffre K. M. ſind in der Expedition dieſer 
Täglich friſchen Maitrank. Zeitung de i . ö 
V. H. Meer g. Comp. 


5 4 IR Auf der Borianka- Wiese 
werden vom 10. d. Mts. ab Kühe zum 
Friſchen engliſchen Porter Weiden angenommen. Das Nähere bei 
double brown stout von Barclay Perkins & Co. Philipp Weitz jun, 
in London, empfingen und offeriren in Flaſchen alten Markt Nr. 85. 
Geh. Anderses. 
Die feinſte frische Tiſchbutter in Stücken a 9 Sgr. 
iſt wieder angekommen bei 
Aron Grau, Wronkerſtraße Nr. 4. 


Spargel, Pelerſilie, Wruken, Mohrrüben, vothe 
Rüben und Ziegenmilch find billig zu haben neue Gar- 
tenſtr. Nr. 3. 
rng 
2 . 5 Ein anſtändiges Fuhrwerk iſt Wilhelmsplatz 8 

N 3 5 ER 9 
. Kronthal S Söhme Nr. 6. im Hofe rechts zu vermiethen. 8 


0 8 
empfehlen ihr reichhaltiges Semoscoenedenegeeegee eee 


72 2 Ein unverh. Inſpektor, ein zweiter Wirthſchafts— 
Möbel⸗Magazin, 0 


beamter, ein Hauslehrer, ein unverh. Brenner und eine 
und mit den neueſten Deſſins verſehenes 


Haushälterin finden auf dem Dom. JamnkOw,o bei 
Tapeten 4 Lager Gneſen ein ſolides, gutes Engag. jetzt gleich, ſpäteſt. 
Papier⸗Tapeten in den neueſten 


Johanni. Kenntniß beider Landesſpr. u. tücht. Brauchb. 
Deſſius empfiehlt von 2 Rthlr. pro Zimmer ab 


in jeder Bezieh. wird gefordert. u. gef. Anmeld. fr. erbeten. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, mit guten Atteſten verſe— 
die Galanterie-, Porzellan- und Glaswagren-Handlung 
vo Nathan Charig . Markt 90. 


hen, beider Landesſprachen mächtig, welcher der Feder 


gewachſen iſt, kann als Hofſchreiber ſogleich mit 
5 60 Rthlr. Gehalt eine Anftellung finden. Wo? weiſt 
Ta WE RR ———— 
400 Stück Wollſack⸗ 
Drillich und Leinwand 


die Expedition d. Zig. nach. 
Markt Nr. 91. 
iſt in der 2. Etage eine große Wohnung vom 

in ſchwerſter Waare, darunter 

— ** 8 * * 5 * N Mr 
100 Stück a 60 Pr. Pfund ſchwer 

ferirt billigſt Kt 9 N 0 

ee billlan Kanlorowiez, 


1. Oktober e. ab zu vermiethen. Das Nähere 
* Markt 65. 


zu erfahren in der 
Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung von 
Jakob Königsberger, 
Wollſack⸗Drillich, breit 
und 38, 40 und 50 Pfund ſchwer, 
Leinwand, in eben dieſem Gewichte, ſo wie den 
Wollfaden 7 zu ſehr billigen Preiſen 


D 


Bergſtr. 15. ſind 2 Stuben n. vorn mit od. ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 

Möühlenſtraße Nr. 3 iſt ein Laden, der 
ſich für jedes Geſchäft eignet, ſofort oder vom 1. Juli 
ab billig zu vermiethen. 

Das Nähere bei der Eigenthümerin. 

Friedrichsſtraße Nr. 30. Parterre iſt zum J. Okto- 
ber d. J. eine aus 5 Stuben, Kammer, Küche ꝛc. be— 
ſtehende Wohnung entweder im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. Es kann darin ein Laden angelegt werden. 


Markt 95./96. 
Barcus Abhramcezy l. 
in Wreſchen. 


Das Neueſte in Sammet⸗, 
Seide⸗ und Azur⸗Beſützen 


verkauft bei größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 
NE. Zadek jun., Neueſtr. Nr. 70. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Ra— 
batt. Beſtellungen für Militair, Kirchen, Gilden 
und auf ſonſtige Pofamentier-Arbeiten werden billigſt 
und pünktlich geliefert. 


Die Agcıtir ng 
und Fürberei-Aunahme 

der ſo reell als rühmlichſt bekannten Kunſt- Seiden 

Färberei und ens Waſch⸗ Anſtalt 


von B. Wolllenstein in Berlin 
befindet ſich für Poſen und Umgegend in Poſen bei 
L. HMletschoff, alten Markt Nr. 60. (Bres- 
lauerſtraßen⸗Ecke), und werden die übergebenen Ge— 
genftände allwöchentli franco prompt befördert. 


aus CAFE BELLEVUE. Wat 


Sonnabend und Sonntag Harfen-Concert von 


Ludwig. 
Münchener Halle, ae. 
9 Sonnabend und Sonntag Abend Harfen— 
Concert mit Geſang von den drei jungen Damen 
Pöſchel. Speiſen und Getränke laſſen nichts zu wün— 
ſchen übrig. Um gütige Beachtung bittet freundlichſt 
EEE Theodor Barteldt. 

Meinen gut eingerichteten Garten nebſt Pegel: 
bahn empfehle ich einem geehrten Publikum, befon- 
ders den Spaziergängern. Indem ich für gute Getränke 
und Unterhaltung ſtets ſorgen werde, bitte ich um ge— 


neigten Zuſpruch. 
Ratay Nr. 41. J. Freſe. 


lberuegſ als: ö 
5 baille / ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten 
N haben fich bewährt und werden verkauft in 


Bahnhof. 


Heute Sonntag den 7. Mai e. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz. 
Ob im Garten oder in den Salons, hängt 
vom Wetter ab. Anfang 4 Uhr. Entrée wie bekannt. 
Bornhagen. 


Montag den 8. Mai c. 
Erstes 


b Juni-Juli 11 8 


Grosses Garten-Concert à la Gung'! 


ausgeführt von der Kapelle und unter Direktion des 
Herrn Scholz. 

Das Orcheſter iſt namhaft verſtärkt und ein vor» 
züglich gewähltes Programm verſpricht genußreiche 
Unterhaltung. Anfang 35 Uhr Nachmittags. 

Entrée 23 Sgr. Familienbillets für 3 Perſonen 5 Sgr. 

Tauber. 


0 5 
STADTCHEN. 

Von heute ab habe ich auf dem Städtchen Nr. 1. 
mein Kaffee-Haus und den dabei befindlichen Garten 
dem hochgeehrten Publikum eröffnet. Montag den 8. 
d. M. Nachmittags 4 Uhr beginnt das erſte Garten— 
Concert, ausgeführt von dem Muſik-Corps des 11. In⸗ 
fanterie-Regiments, unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Wendel. Indem ich um hochgeneigten Beſuch 
bitte, bemerke ich, daß das Entrée pro Perſon 23 Sgr. 
und für die Familie 5 Sgr. beträgt. 

Poſen, den 7. Mai 1854. Kufus. 


Handels: Berichte. 
Stettin,dend. Mai Dem anhaltenden Regenwetter 

it in den letzten Tagen heller Sonnenſchein bei warmer 
Luft gefolgt, vorgeſtern Nacht hatten wir ein paar ſtarle 
Gewitterſchauer. Der Thermometer ſtand geſtern auf 
+ 17° und heute auf + 200 Die Vegetation macht 
unter dieſen Umſtänden natürlich außerordentliche Fort— 
ſchritte und iſt jetzt ſo weit vorgerückt, wie ſelten zu 


Die Nachrichten über den Stand der Saaten lauten 
im Allgemeinen äußerſt befriedigend, jedoch klagt man, 
daß die letzten Rachtfröſte den ſchon in Blüthe ſtehen⸗ 
den Rappofeldern in den Niederlanden, am Oberrhein 
und in andern Gegenden des ſüdlichen Deutſchlands 
geſchadet haben. . 

Nach der Börſe. Weizen matt; 88—89 Pfd. gelber 
loco u. b. Mai⸗Juni 96 Rt. Br. 

Roggen flan, loco 80-82 Bid Ruſſ. 65 Mt. bez., 
85 Pfd. 69 Rt. bez., p. Mai⸗Juni 68! Rt. bez. u. Br., 
68 Mt. Gd., p. Juni⸗Juli 68 Rt bez. 

Gerſte, 75 76 Pfd. loco 494 Rt. bez. 

Hafer, 50—51 Pfd. loco 38 Mt. bez. 

Rüböl gefragt, loco 124 a 13 Rt. ohne Faß bez., p. 
Mai 124 Mt. bez. u. Gd., p. September-Oktober 112 
Ni. bez. u Gd., 113 Rt. Br. 

Spiritus behauptet, am Landmarkt 11! ohne Faß 
bez, loco ohne Faß 11 9 bez., p. Mai⸗Juni 11 9 Gd, 
Gd. 

Berlin, den 4. Mat. Die Preiſe des Kartoffel 
Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei ins 
Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


28. April 313 u. 31 Ni. 
29 . 31 Ri. 
8 i ‘ 5 
3 abue daß. 
Jar ue 324 Mt. 
4. 4 8 Mt. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft Berlius. 
Wollbericht. 


London. — Preiſe halten ſich unverändert bei ſehr 
befibräufter Nachfrage Seitens der Käufer. 

Liverpool, den 28 April. Der Diarit zeigte eine 
entschieden beſſere Stimmung, und es find, ungeachtet 


Mittwoch kein Gefchäftstag war, mehr Geſchafte ge⸗ 


macht worden; ſeit dem Oſterfeſt arbeiten daher auch 
die Fabriken wieder ſtärker. 

In Leeds hält die bisherige Flaue noch an; in 
* ddersfield ebenfo bei nominellen Notirungen für 
Wolle. 

Auch in Rochdale iſt das Wollgefhäft noch merk⸗ 
lich ſtill und auf den allernächſten Bedarf befchränft, 
wiewohl feine Wollen um ein Geringes beſſere Preiſe 
erlangt haben, und geringere Engl. Wellen die legte 
wöchentlichen Preiſe halten. 

In Leiceſter und Halifar zeige ſich mehr 
Kaufluſt bei entſchieden feſter Haltung, die die Erwar— 
tung erregt, daß die Preiſe jetzt ihren niedrigſten Stand 
erreicht haben und ſich nun wieder beſſern werden. 

Wien, den 1. Mai Bis auf ca. 100 Ctr. mittl. 
Sommerwolle im Preiſe von 80-85 Fl. für Kommiſ⸗ 
ſionswaare wurde vorige Woche ſowohl in liegenden 
Wollen, als in Kontrakten nichts Erhebliches gemacht. 
Von Serbiſcher Schurwolle wurden 272 Ballen a 623 Fl. 
für das Ausland gekauft; angelangt ſind 34 Ballen 
Walach. Gerberwolle. r 

Biala und Bielitz, den 28. April. Seit 8 Ta⸗ 
gen wurden blos 50 Etr. Schurwollen a 125—130 Fl. 
an hieſige Fabrikanten verkauft; am Lager ſind noch 
ca 500 Ctr. Ruſſiſche Schurwollen. (Ww. Hobl.) 


gleicher Jahreszeit. 


 COURS-BERICIHT. 


Berlin, den 5. Mai 1854. 


Preussische Fonds. 


Z. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleile .. ... 44 | 964] — 
Staats-Anleihe von 1850 44 96404 — 
dito von 1832 li 44 96140 — 
dito Ton: ARD aan. aaa ze 4 91 
Staats-Schuld-Scheine. . . . .. . - 34 — 83} 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. .. er — — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 80] == 
Berliner Stadt-Obligationen 4 2 95 
dito M. 33 — 81 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. . 31 — | 94! 
Ostpreussische dito „3 8 
Pommersche dito 34 944 — 
Posensche dito 4 — | 99 
dito (neue) dito 34 — 904 
Schlesische dito 34 — 904 
Westpreussische dito 34 — 87 
Posensche Rentenbrieke .. . 4 — 92 
Preussische Bankantb.-Scheine . . 4 — 1023 
Kassen-Vereins-Bank-Aktien . 4 
Lois on ee 


Ausländische Fonds. 


—— . AEͥäl—ͤ —-— a nn ann nun 
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ͤ—ͥ—ä— — ——ů — — —— — 


Oesterreichische Metalligques .... 5 — 624 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russiseh- Englische Auleihe . 5 Pas 5 
dito dito BOT wanna > 44 — 791 
c . 
dito Polnische Schatz-O bl. . 44 — 634 
Polnische neue Pfandbriefe. . . . . 4 Zei) 824 
die: ö S a NEE 73 
Gi K53004E Se 5 — 79 
Rene — — — 
Kurhessische 40 Rthlv. . 2.2.2... — 323 
Balensche 35 Ein’ „ Haare — 22 — 


Lübecker Staats-Anleihe . , . . 44 
Die Steigerung der Course fast 


sehr merkliche, gegen Ende aber trat ein Rückgang ein und fast alle Effekten schlossen flau. 


Eisenbahn - Aktien. 
Zf. | Brief. Geld, 
Aachen-Mastrichter ......... 4 434 434 
Bergisch-Märkische . 2.2.2... 4 62 | 62 
Berlin-Anhaltische. . ........ 4 — | 108} 
dito dito Prior. 4 e 
Berlin-Hambur ger 4 — 94 
dito dito Pre RE 4 — 973 
Berlin-Potsdam-Magdeburger ... 4 — | 8 
r eee 4 — 864 
did e CET. Ze 44 — 94 
dito RD. WERE 4 — 94 
Berlin-Stelliner nr 47 124 
to, dite“ eee RE 44 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4 — | 103 
Cöln-Mindener" 7. EP TER 34 — | 108 
dito dito Prior. 14 — 97 
Hie, r e e 5 — 98 
Krakau-Obersehlesische » ...... 4 — — 
Düsseldork-Elberkelder. . .. ... 4 — 70 
Niel-Allonaer . K. „ EN, 4 Eu — 4 
Magdeburg- Halberstädter 1 4 — — 
dito Wittenberger 4 — 30 
dito dito Prior . 4144 — 851 
Niederschlesisch-Märkische . . . . . 4 — 89 
dito dito Prior 4 — | 874 
dito Prior. I. u. II. Ser, | 4 — 861 
dito Prior. III. Ser. . . 4 — 1 
dito Prior IV. Ser.. 5 — 984 
Nordbahn (Fr-Wih ) 4 — 384 
00G 5 — 97 
Oberschlesisehe Litt 4... . . .. 33 — | 166 
dito EB 31 1122 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) 2 Tree 
Rheinische ao 2 eee 4 — | 64 
dito St.) Prior e 4 — — 
Ruhrort- Crefelder 34 — — 
Slargard- Posener 3141 — 86 
ee 4 = 
dito Erie t.. TREE 44 — 961 
Wilhelms Dahn ede nn Hl a 4 — 164 
aller Eisenbahn- Aktien war, namentlich zu Anfang der Börse, eine 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


London, Freitag den 5 
mittags 3 Uhr. 


Mai, Nach-ı 
Nachm. 4 Uhr. 


kaner 23. Sardinier 79. 5 Russen 92. gen unverändert. 
448 Russen 79. 


flau, keineKäufer ausser zu ein bis zweif talliques 30}. 


Schilling billigeren Preisen; grosse Spanier 323. Mexikaner 213. Hollän- 
dische Integrale 55}. 
Getreidemarkt, Weizen, unver- 
Liverpool, Freitag den 5.Mai. Baum- ändert still, etwas niedriger, Roggen, 
wolle: 7000 Ballen Umsatz, Preise wenig Geschäft. Raps, pro Herbst 68. 
Rüböl, pro Herbst 39, 


Zufuhren, 


gegen gestern unverändert. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Amsterdam, Freitag den 5. Mai, 
Börse fest, Oester-— 


Consols 871. 19 Spanier 173. Mexi-) reichische Fonds angeboten, die übri- 


Schluss - Course. 5 9 Metalliques Litt. 


Getreidemarkt. Weizen, sehr] B. 754. 5.8 Metalliques 59. 23 9 Me- 
1 Spanier 1785. 


Faris, Freitag den 5. Mai, Nach- 
mittags 3 Uhr. Durch die Koulisse 
wurde die 38 vor Beginn der Börse 
zu 64, 75 gemacht. Die Börse eröff- 
nete in günstiger Stimmung. Die 39 
begann zu 64, 85, sank als die Con- 
sols von Mittags 12 Uhr 873 gemeldet 
wurden, auf 64, 75, stieg hingegen 
durch starke Ankäufe auf 65, 25, 
sank sodann wieder auf 65, 10, er- 
holte sich gegen Schluss der Börse 
auf 65, 25, zu welchem Course sie 
schloss. Consols von Mittags 1 Uhr 
wurden 874 gemeldet. 

Schluss - Course, 39 Rente 65, 25. 
41 Rente 91,25. 38 Spanier —. 19 
Spanier —. ‚Silberanleihe —. 
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